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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie sich der Ausbau an Betreuungsplätzen seit dem Jahr 2012 bis heute ent-
wickelt hat und welche Faktoren diesen Prozess beeinflusst haben bzw. beein-
flussen; 

2. wie sich Angebot und Nachfrage an Betreuungsplätzen für Kleinkinder in Ba-
den-Württemberg derzeit gestalten und seit dem Jahr 2012 entwickelt haben
(insgesamt und aufgeschlüsselt nach unter Dreijährigen und älteren Kindern
sowie Betreuungsform);

3. wie sie das Ergebnis einer Erhebung des Instituts der deutschen Wirtschaft be-
wertet, laut dem sich im Jahr 2016 zwar 41,5 Prozent der befragten Familien in
Baden-Württemberg einen Betreuungsplatz für ihr unter dreijähriges Kind
wünschten, aber nur 27,7 Prozent einen erhielten;

4. welche Maßnahmen sie ergreift, um die vom Institut der deutschen Wirtschaft
auf 41.165 Betreuungsplätze bezifferte Betreuungslücke zu schließen;

5. in welchen Regionen die Betreuungslücken besonders gravierend sind und
warum;

Antrag

der Abg. Daniel Born u. a. SPD

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport

Forciert die Landesregierung den Ausbau des Betreuungs-

angebots und die Qualitätssicherung in der frühkindlichen

Bildung mit ausreichend Nachdruck, um die Bedarfe der

 Eltern zu decken und auf steigende Geburtenraten vor-

bereitet zu sein? 

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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6. welche Landes- und Bundesmittel in den kommenden Jahren für den Ausbau
des Betreuungsangebots (Betreuungsplätze und -zeiten) in Baden-Württem-
berg zur Verfügung stehen werden;

7. nach welchen Verteilungskriterien und -verfahren diese Finanzmittel jeweils
in die Kommunen gelangen; 

8. inwiefern sie diese Finanzmittel insgesamt für auskömmlich hält, um die be-
stehende Betreuungslücke zu schließen und die Betreuungszeiten bedarfsge-
recht auszubauen; 

9. wie sich die Zahl eigentlich benötigter pädagogischer Fachkräfte aktuell zu
den tatsächlich vorhandenen Personalressourcen verhält;

10. wie sich das ggf. bestehende Defizit mit Blick auf zukünftige Absolventen
und Fachkräfte, die ausscheiden, entwickeln wird;

11. welche Maßnahmen sie zur Gewinnung von Fachkräften unternimmt und in-
wiefern die Verbesserung der Arbeitsbedingungen und Verdienstmöglichkei-
ten dabei reflektiert werden;

12. inwiefern sie sich auf steigende Geburtenraten einstellt und entsprechende
Maßnahmen in den Bereichen Ausbau des Betreuungsangebots und Nach-
wuchsgewinnung ergreift;

13. inwiefern es zutrifft, dass sie mit Verweis auf die Konnexität in Erwägung
zieht, von landesweiten Qualitätsstandards für die Kindertagespflege abzu -
sehen;

14. welche Konsequenzen ein solcher Schritt ihrer Einschätzung nach für die
Qualitätsentwicklung im Bereich Kindertagespflege hätte;

15. wie viel die Beitragsfreiheit in der Kinderbetreuung kosten würde (insgesamt
und aufgeschlüsselt für die Betreuung von unter Dreijährigen und über Drei-
jährigen).

26. 09. 2017

Born, Dr. Fulst-Blei, Kleinböck,
Wölfle, Hinderer SPD

B e g r ü n d u n g

Frühkindliche Bildung ist nicht nur für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf
essenziell, sondern leistet auch einen wichtigen Beitrag zu mehr Bildungsgerech-
tigkeit. In der letzten Legislatur hat die grün-rote Landesregierung den Ausbau
der Betreuungsangebote konsequent vorangetrieben, mit dem „Pakt für Familien“
in 2011 eine solide finanzielle Basis für die Kleinkinderbetreuung geschaffen und
die Förderung der Kindertagespflege deutlich erhöht. Mit der „Praxisintegrierten
Ausbildung“ (PIA) wurde ein Vorzeigeprojekt initiiert, durch das neue Fachkräfte
gewonnen werden konnten. Baden-Württemberg belegt daher beim Vergleich der
Betreuungsschlüssel bundesweit seit Jahren die Spitzenposition.

Gute Bildung von Anfang an soll auch in dieser Legislatur eine wichtige Ziel-
größe bleiben. Die Betreuungsangebote und flexible Betreuungszeiten müssen
weiter ausgebaut werden. Bereits jetzt gibt es in einigen Regionen Betreuungs-
lücken, die sich angesichts steigender Geburtenraten zu vergrößern drohen. Wich-
tig ist aus Sicht der Sozialdemokratie zudem, den Einstieg in die Gebührenfreiheit
zu finden, damit qualitätsvolle Bildungsangebote für alle zugänglich sind. So -
lange beide Elternteile in Familien mit geringen Einkommen arbeiten gehen müs-
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sen, um die Betreuung ihrer Kinder finanzieren zu können, statt andersherum, be-
steht dringender Handlungsbedarf.

Auch die Qualitätsentwicklung muss Priorität bleiben, sodass zielgerichtete För-
derung wie beispielsweise durch das sogenannte SPATZ-Programm, also die
Sprachförderung für Kinder mit Zusatzbedarf, weiterhin flächendeckend ermög-
licht werden. Auch die Aus- und Fortbildung von Erzieherinnen und Erziehern
sowie Tagespflegepersonen muss so gestaltet sein, dass die Fachkräfte den Her-
ausforderungen eines integrativen und inklusiven Bildungssystems gerecht wer-
den können. 

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 23. Oktober 2017 Nr. 31-6930.15/116 nimmt das Ministerium
für Kultus, Jugend und Sport im Einvernehmen mit dem Ministerium für Finan-
zen zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie sich der Ausbau an Betreuungsplätzen seit dem Jahr 2012 bis heute ent-
wickelt hat und welche Faktoren diesen Prozess beeinflusst haben bzw. beein-
flussen; 

2. wie sich Angebot und Nachfrage an Betreuungsplätzen für Kleinkinder in Ba-
den-Württemberg derzeit gestalten und seit dem Jahr 2012 entwickelt haben
(insgesamt und aufgeschlüsselt nach unter Dreijährigen und älteren Kindern
sowie Betreuungsform);

Die Zahl der genehmigten Plätze an Kindertageseinrichtungen hat sich in Baden-
Württemberg im Verlauf der Jahre 2012 bis 2017 nach den Ergebnissen der Kin-
der- und Jugendhilfestatistik jeweils zum Stichtag 1. März wie folgt entwickelt:

Die Platzzahlen laut Kinder- und Jugendhilfestatistik können den Altersgruppen
der betreuten Kinder nicht exakt zugerechnet werden. Der Anlage 1 ist die Zahl
der betreuten Kinder für die Altersgruppen unter drei Jahren und drei bis unter
sechs Jahren in den Jahren 2012 bis 2017 zu entnehmen. 

Die Nachfrage an Betreuungsplätzen wird im Rahmen der Kinder- und Jugend -
hilfestatistik nicht erfasst. 
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Maßgebend für den Ausbau der Betreuungsplätze ist der Bedarf an Betreuungs-
plätzen vor Ort. Der bedarfsgerechte Ausbau an Betreuungsplätzen wird insbe-
sondere über die Zuweisungen für die Kindergartenförderung nach § 29 b Finanz-
ausgleichsgesetz (FAG), die Förderung der Betriebsausgaben der Kleinkindbe-
treuung in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege nach § 29 c FAG so-
wie die im Rahmen der Investitionsprogramme des Bundes „Kinderbetreuungs -
finanzierung“ bereitgestellten Mittel unterstützt.

3. wie sie das Ergebnis einer Erhebung des Instituts der deutschen Wirtschaft be-
wertet, laut dem sich im Jahr 2016 zwar 41,5 Prozent der befragten Familien
in Baden-Württemberg einen Betreuungsplatz für ihr unter dreijähriges Kind
wünschten, aber nur 27,7 Prozent einen erhielten;

4. welche Maßnahmen sie ergreift, um die vom Institut der deutschen Wirtschaft
auf 41.165 Betreuungsplätze bezifferte Betreuungslücke zu schließen;

Der Befund zeigt, dass im Land Bedarf an weiteren Betreuungsplätzen für Kinder
unter drei Jahren besteht. 

Festzustellen ist aber auch, dass die Kommunen und freie Träger im Land große
Anstrengungen unternehmen, zusätzliche Betreuungsplätze für Kinder unter drei
Jahren zu schaffen. Die Zahl der betreuten Kinder unter drei Jahren ist vom Stich-
tag 1. März 2016 zum Stichtag 1. März 2017 um rd. 7.000 angestiegen. Auch ste-
hen in der Kindertagespflege freie Plätze zur Verfügung. So haben am Stichtag 
1. März 2017 mehr als 2.000 Tagespflegepersonen kein Kind betreut. 

Bei der landesrechtlichen Umsetzung des Investitionsprogramms des Bundes
„Kinderbetreuungsfinanzierung“ 2017 bis 2020 durch die Verwaltungsvorschrift
des Kultusministeriums zur Umsetzung des genannten Investitionsprogramms vom
6. Oktober 2017 werden insbesondere auch Investitionen in den bedarfsgerechten
Ausbau zusätzlicher Betreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren berücksichtigt. 

5. in welchen Regionen die Betreuungslücken besonders gravierend sind und
warum;

Im Rahmen der Kinder- und Jugendhilfestatistik werden keine Bedarfe der Eltern
erhoben. Die regional unterschiedliche Betreuungssituation kann anhand der Be-
treuungsquoten der Kinder unter drei Jahren in den Stadt- und Landkreisen nach-
vollzogen werden. Die Betreuungsquote bezeichnet die Anzahl der in Kinder -
tageseinrichtungen oder Kindertagespflege betreuten Kinder je 100 Kinder der
gleichen Altersgruppe. Die Betreuungsquoten in den Kreisen zum Stichtag 1. März
2016 sind der Anlage 2 zu entnehmen; entsprechende Werte zum Stichtag 1. März
2017 liegen derzeit nicht vor.

6. welche Landes- und Bundesmittel in den kommenden Jahren für den Ausbau
des Betreuungsangebots (Betreuungsplätze und -zeiten) in Baden-Württemberg
zur Verfügung stehen werden;

7. nach welchen Verteilungskriterien und -verfahren diese Finanzmittel jeweils in
die Kommunen gelangen; 

Nach §§ 19 ff. des Gesetzes über Finanzhilfen des Bundes zum Ausbau der Tages-
betreuung für Kinder (KitaFinHG) stehen Baden-Württemberg für die Umsetzung
des Investitionsprogramms des Bundes „Kinderbetreuungsfinanzierung“ 2017 bis
2020 insgesamt 152 Millionen Euro zur Verfügung, die bis zum 31. Dezember
2019 für Investitionen, die der Schaffung oder Ausstattung zusätzlicher Betreu-
ungsplätze für Kinder von der Geburt bis zum Schuleintritt dienen, bewilligt wer-
den können. Diese Mittel werden Trägern von Investitionsmaßnahmen (wie zum
Beispiel Gemeinden und Trägern der freien Jugendhilfe) und Tagespflegeperso-
nen auf Antrag und bei Vorliegen der Voraussetzungen entsprechend den Bestim-
mungen der Verwaltungsvorschrift des Kultusministeriums zur Umsetzung des
Investitionsprogramms des Bundes „Kinderbetreuungsfinanzierung“ 2017 bis
2020 (VwV Investitionen Kinderbetreuung) vom 6. Oktober 2017 bewilligt. Die
Auszahlung der Bundesmittel an die Träger und Tagespflegepersonen erfolgt ent-
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sprechend den haushaltsrechtlichen Bestimmungen. Die Bundesmittel dürfen vom
Land bis zum 31. Dezember 2022 abgerufen werden (§ 22 Abs. 2 KitaFinHG).

Aus dem Investitionsprogramm des Bundes „Kinderbetreuungsfinanzierung“
2015 bis 2018 können die Zuwendungsempfänger noch insgesamt rd. 37 Millio-
nen Euro entsprechend den haushaltsrechtlichen Bestimmungen abrufen. Das Land
kann diese Mittel bis zum 31. Dezember 2019 beim Bund abrufen (§ 15 Abs. 2
KitaFinHG).

Zum Ausgleich der Kindergartenlasten erhalten die Gemeinden pauschale Zuwei-
sungen nach § 29 b FAG in Höhe von 529 Millionen Euro pro Jahr. Den Zuwei-
sungen wird der Betrag vorweg entnommen, den das Land an Rechteinhaber zur
Abgeltung urheberrechtlicher Ansprüche gegenüber Horten und Kindertagesein-
richtungen zahlt. Die Zuweisungen werden auf die Gemeinden nach der Zahl der
in ihrem Gebiet in Tageseinrichtungen betreuten Kinder, die das dritte, aber noch
nicht das siebte Lebensjahr vollendet haben, verteilt und dabei entsprechend der
wöchentlichen Betreuungszeit gewichtet (§ 29 b Abs. 2 FAG).

Das Land beteiligt sich an der Finanzierung der Betriebsausgaben der Kleinkind-
betreuung in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege in erheblichem Um-
fang. Es trägt nach § 29 c FAG unter Einbeziehung der Bundesmittel zur Betriebs-
kostenförderung 68 Prozent der Betriebsausgaben. Die Beteiligung ist damit dy-
namisch entsprechend den betreuten Kindern und deren Betreuungszeiten. 

Die Betriebsausgaben werden jährlich auf der Grundlage der Jahresrechnungs -
statistik des zweitvorangegangenen Jahres ermittelt. Die Zahl der betreuten Kin-
der bestimmt sich nach der Kinder- und Jugendhilfestatistik des vorangegangenen
Jahres. 

Die Zuweisungen je voll gewichtetem betreutem Kind sind landesweit gleich. Sie
betragen im Jahr 2017 voraussichtlich rd. 13.830 Euro. Die Förderung insgesamt
wird im Jahr 2017 voraussichtlich rd. 824 Millionen Euro betragen. 

Die Zuweisungen werden auf die Gemeinden für die in Tageseinrichtungen be-
treuten Kinder sowie die Stadt- und Landkreise für die in Kindertagespflege be-
treuten Kinder nach der Zahl der in ihrem Gebiet betreuten Kinder verteilt. Die
unterschiedlichen Betreuungszeiten werden dabei berücksichtigt. Gemeinden, in
denen das Betreuungsangebot weiter ausgebaut ist, erhalten damit höhere Zuwei-
sungen als Gemeinden mit geringerem Angebot.

Darüber hinaus wird noch auf weitere Maßnahmen der finanziellen Förderung der
frühkindlichen Bildung in Kindertageseinrichtungen und in der Kindertagespflege
hingewiesen, die in der Stellungnahme des Ministeriums für Kultus, Jugend und
Sport zu den Ziffern 1 und 2 der Drucksache 16/1350 (Antrag der Fraktion der
FDP/DVP) dargestellt sind. Die Entscheidung über die Fortführung der Förde-
rung und deren Höhe obliegt dem Landtag als Haushaltsgesetzgeber. 

8. inwiefern sie diese Finanzmittel insgesamt für auskömmlich hält, um die beste-
hende Betreuungslücke zu schließen und die Betreuungszeiten bedarfsgerecht
auszubauen; 

Ob die dem Land zustehenden Bundesmittel aus dem Investitionsprogramm des
Bundes „Kinderbetreuungsfinanzierung“ 2017 bis 2020 ausreichen werden, um
alle zusätzlichen Plätze im Sinne der VwV Investitionen Kinderbetreuung zu för-
dern, kann derzeit nicht abschließend beurteilt werden. Investitionen, die nur für
eine Verlängerung der Öffnungszeit der Kindertageseinrichtung erforderlich sind,
können aus Mitteln dieses Bundesprogramms nicht gefördert werden. Im Übrigen
wird darauf hingewiesen, dass die Kinderbetreuung eine kommunale Aufgabe ist
und das Land, wie oben dargestellt, die frühkindliche Bildung in Kindertagesein-
richtung und in Kindertagespflege in beträchtlichem Umfang fördert. 
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9. wie sich die Zahl eigentlich benötigter pädagogischer Fachkräfte aktuell zu
den tatsächlich vorhandenen Personalressourcen verhält;

In den Einrichtungen werden die Kinder durch pädagogisch qualifizierte Fach-
kräfte betreut, die durch weitere geeignete Personen (Zusatzkräfte) unterstützt
werden können (§ 7 Absatz 1 KitaG). Fachkräfte haben eine der in § 7 Absatz 2
genannten Qualifikation oder wurden durch eine Entscheidung des Landesjugend -
amts zugelassen.

In den Ergebnissen der Kinder- und Jugendhilfestatistik ist das pädagogische Per-
sonal nach den Berufsausbildungsabschlüssen dargestellt (Anlage 3). Von den
zum Stichtag (1. März 2017) insgesamt 85.772 Personen des pädagogischen Per-
sonals (ohne freigestellte Einrichtungsleitung, Verwaltung, Hauswirtschaft und
Technik) entfallen 60.535 auf die Erzieherinnen und Erzieher. Die Fachkräfte im
Sinne des § 7 Absatz 2 KitaG sind in der Kinder- und Jungendhilfestatistik nicht
gesondert ausgewiesen.

Der Personalbedarf in Kindertageseinrichtungen ist hoch und wird voraussichtlich
weiter steigen. Belastbare Bedarfszahlen liegen dem Kultusministerium hierüber
nicht vor.

10. wie sich das ggf. bestehende Defizit mit Blick auf zukünftige Absolventen und
Fachkräfte, die ausscheiden, entwickeln wird;

Der Anlage 3 ist zum Stichtag 1. März 2017 die Altersstruktur des Pädagogischen
sowie des Leitungs- und Verwaltungspersonals an Kindertageseinrichtungen im
Land zu entnehmen. Die Beschäftigten sind dargestellt nach Altersgruppen bzw.
ihrem höchsten Berufsausbildungsabschluss. 

Die Zahl der Absolventinnen und Absolventen der Erzieherinnen- und Erzieher-
ausbildung sind der Anlage 4 zu entnehmen.

11. welche Maßnahmen sie zur Gewinnung von Fachkräften unternimmt und in-
wiefern die Verbesserung der Arbeitsbedingungen und Verdienstmöglichkei-
ten dabei reflektiert werden;

12. inwiefern sie sich auf steigende Geburtenraten einstellt und entsprechende
Maßnahmen in den Bereichen Ausbau des Betreuungsangebots und Nach-
wuchsgewinnung ergreift;

Um den Bedarf an pädagogischen Fachkräften im Bereich der Kindertagesbetreu-
ung zu decken, hat die Landesregierung unterschiedliche Maßnahmen eingeleitet.

Seit dem Schuljahr 2007/2008 werden die Kapazitäten der Erzieherinnen- und Er-
zieherausbildung erhöht. Um die Attraktivität der Erzieherinnen- und Erzieher-
ausbildung weiter zu steigern und um weitere Zielgruppen für eine solche Ausbil-
dung zu gewinnen, ist es seit dem Schuljahr 2012/2013 auch möglich, die Ausbil-
dung in einer vergüteten, praxisintegrierten Form zu absolvieren. Daneben sind
mittlerweile auch viele Fachschulen für Sozialpädagogik zertifiziert, sodass auch
Kunden der Agenturen für Arbeit eine Erzieher- oder Kinderpflegeausbildung
machen können. 

Mit dem Ausbau der Betreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren wurden in
 Baden-Württemberg an den Hochschulen Bachelor-Studiengänge der Kindheits -
pädagogik eingerichtet.

Zudem haben Kindertageseinrichtungen seit dem Jahr 2013 auch einen größeren
Spielraum bei der Einstellung von pädagogischem Personal. Durch die Aufnahme
von beruflichen Qualifikationen in den Fachkräftekatalog, für die bisher eine Ge-
nehmigung des Landesjugendamts beim Kommunalverband für Jugend und So-
ziales Baden-Württemberg erforderlich war, hat sich der Pool an Fachkräften er-
weitert.
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Aktuell liegen die Bewerberzahlen für eine praxisintegrierte Erzieherinnen- und
Erzieherausbildung über den tatsächlich von den Trägern angebotenen Ausbil-
dungsplätzen. Dies macht deutlich, dass auch Träger dem Fachkräftemangel ent-
gegenwirken können, indem sie vergütete Ausbildungsplätze anbieten.

Die Gestaltung der Arbeitsbedingungen der Fachkräfte ist Angelegenheit der Trä-
ger der Kindertageseinrichtungen. Die Regelung der Einkommen der Fachkräfte
fällt im Rahmen der Tarifautonomie in die Zuständigkeit der Tarifpartner bzw.
unterliegt der Personalhoheit der Einrichtungsträger.

Das Land unterstützte die Weiterentwicklung von Kindertageseinrichtungen zu
Kinder- und Familienzentren erstmals im Jahr 2016 mit einer Million Euro und
setzt das Förderprogramm auch im Jahr 2017 in gleichem Umfang fort. Somit
können derzeit bis zu 100 ausgewählte Einrichtungen gefördert werden. Jede för-
derfähige Einrichtung erhält 10.000 Euro. Darin ist eine Pauschale von 5.000 Euro
enthalten, um die Einrichtungsleiterinnen und -leiter bei ihren Leitungsaufgaben
zu entlasten.

13. inwiefern es zutrifft, dass sie mit Verweis auf die Konnexität in Erwägung
zieht, von landesweiten Qualitätsstandards für die Kindertagespflege abzu -
sehen;

14. welche Konsequenzen ein solcher Schritt ihrer Einschätzung nach für die
Qualitätsentwicklung im Bereich Kindertagespflege hätte;

Eine wichtige Grundlage für die Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der
Kindertagespflege ist eine fachlich fundierte, zielgerichtete Qualifizierung für
 Tagespflegepersonen. Der Umfang des aktuell praktizierten Qualifizierungskon-
zepts für Tagespflegepersonen in Baden-Württemberg beträgt mindestens 160 Un -
terrichtseinheiten zu je 45 Minuten.

Derzeit werden die Standards dieses Qualifizierungskonzepts in einer Arbeits-
gruppe bestehend aus dem Ministerium für Kultus, Jugend und Sport, dem Kom-
munalverband für Jugend und Soziales und dem Landesverband Kindertages -
pflege Baden-Württemberg e. V. überprüft und beraten. Es ist beabsichtigt, dieses
Qualifizierungskonzept in Anlehnung an das auf Bundesebene erschienene
„Kompetenzorientierte Qualifizierungshandbuch Kindertagespflege (QHB)“ wei-
terzuentwickeln, wobei für Baden-Württemberg spezifische Themenfelder beson-
ders beachtet werden. Bisher fanden mehrere, konstruktive Arbeitsgespräche statt. 

15. wie viel die Beitragsfreiheit in der Kinderbetreuung kosten würde (insgesamt
und aufgeschlüsselt für die Betreuung von unter Dreijährigen und über Drei-
jährigen).

Eine verlässliche Ermittlung der tatsächlichen Höhe der Elternbeiträge für die in
Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege betreuten Kinder bis Schulein-
tritt auf der Basis einer Erhebung bei allen Kommunen und freien Trägern von
Kindertageseinrichtungen ist aus Gründen des Aufwands nicht leistbar.

Hilfsweise wurde eine modellhafte Berechnung auf der Grundlage der in der
kommunalen Jahresrechnungsstatistik 2015 (aktuellstes verfügbares Jahr) ausge-
wiesenen, von den Kommunen für den Bereich der Kindertagesbetreuung der un-
ter siebenjährigen Kinder vereinnahmten „Benutzungsgebühren und ähnliche Ent-
gelte“ durchgeführt. Dieser Betrag wurde erhöht um einen angenommenen Betrag
für die von den freien Trägern erhobenen Elternbeiträge, der dem Verhältnis der
dort betreuten Kinder zu den in kommunalen Einrichtungen betreuten Kindern
nach der Kinder- und Jugendhilfestatistik 2015 entspricht. Auf diese Weise lassen
sich Elternbeiträge für die Betreuung in Kindertageseinrichtungen und Kinder -
tagespflege der Kinder unter drei Jahren von rd. 176 Millionen Euro und für die
der dreijährigen Kinder bis Schuleintritt von rd. 353 Millionen Euro errechnen. 

Dr. Eisenmann

Ministerin für Kultus,
Jugend und Sport
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